
 28





Für einen Politiker finden die schönsten 
Wirtshauserlebnisse am Stammtisch statt. 
Das ist nicht immer einfach, vor allem nicht, 
wenn man sich argumentativ durchsetzen 
möchte. Aber hier wird ganz frei von der 
Leber weg Tacheles geredet, ehrlich ausge-
sprochen, was auf der Seele brennt. Und das 
unabhängig davon, ob der Maurer oder der 
Ministerpräsident vor einem sitzt. Diese Ehr-
lichkeit ist für mich von unschätzbarem Wert.





Bei Süßigkeiten, Kuchen oder Eis fällt mir das 
Neinsagen zugegeben schwer.



Nein. Was meine Frau kocht, das schmeckt mir 
immer.





Ab und zu mal betrete ich auch die Küche. Aber 
ein leidenschaftlicher Koch ist aus mir noch 
nicht geworden. Vielleicht kommt das, wenn 
ich mehr Zeit und Muße habe.



Das kommt auf die Gelegenheit an. Ein Glas 
Wein gerne zu einem guten Essen oder ein Bier 
auf dem Volksfest. Grundsätzlich gilt aber, eher 
wenig Alkohol, sonst ist mein Arbeitspensum 

nicht zu bewältigen.







Ich bin da eher pflegeleicht. Wenn ein ruhiger 
und erholsamer Schlaf gewährleistet ist, bin ich 
schon zufrieden.





WLAN und eine gute Netzverbindung – damit 
mich mein Büro immer erreichen kann, wenn 
ich das möchte ...
















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

…wie ein „Geisterspiel“ beim Fußball. Nicht stimmungsvoll, nicht 
emotional. Ein Leben ohne Gastgewerbe kann keinem schmecken – 
im wahrsten Sinne –  und ist einfach nicht erstrebenswert.



…kommt noch! Nämlich dann, wenn 7 Prozent Mehrwertsteuer nicht 
nur auf die Logisleistungen gelten, sondern auch die Speisenum-
sätze in der Gastronomie so abgerechnet werden. Natürlich gab es 
aber auch in der Vergangenheit unvergessene Momente in meinem 
Arbeitsleben: Zum Beispiel, als ich 1989 neben meinem vollen Revier 
im Restaurant die legendäre Pressekonferenz von Günther Schabows-
ki im Fernseher verfolgt habe und der Fall der Mauer besiegelt wurde. 
Ich denke aber auch an den Tag, an dem unser Hotel sein 40. Jubiläum 
feierte. Damals konnte ich neben meinem GM-Vorgänger und vielen 
sehr lieben Stammgästen, Prominenten und VIPs vor allem meine 
stolzen Eltern als Gäste in meinem ehemaligen Ausbildungshotel und 
in unserer Heimatstadt begrüßen – ein ganz besonderer Tag.

Guido Zöllick, Präsident des DEHOGA Bundesverbands  
und Geschäftsführer des Hotels „Neptun“ in Warnemünde

Gastronomie ist für mich ein 
Stückchen Heimat. Durch meine 
Rolle in der Fernsehserie „Dahoam 
is Dahoam“ habe ich ein ganz schö-
nes Arbeitspensum jede Woche zu 
meistern. Und um dies gut zu schaf-
fen, habe ich mir meine kleinen 
„Inseln“ gebaut, wo ich bei einem 
guten Essen oder einem leckeren 
Stück Kuchen auftanken kann. Das 

ist dann wie ein kleiner Kurzurlaub, 
raus aus dem Stress, abschalten, 
genießen, Seele baumeln lassen, 
nichts tun und nichts sein müssen. 
Und dann kann ich mich auch wie-
der mit ganzer Kraft und ganzem 
Herzen meinem Beruf widmen. 

Silke Popp,  
Schauspielerin



…einfach undenkbar. Alleine die Bierdeckel sind ja schon  

unersetzlich für die Entwürfe von Steuererklärungen.
 


…war im Fiakerhof bei der Familie Erhardts im Werdenfelser Land 
in Garmisch-Partenkirchen. Eine Oase der Ruhe und Entspannung – 
umgeben von einer einzigartig schönen Natur und Umgebung am Berg 
der Berge, der Zugspitze. Mir tut es gut, den Blick zu öffnen, um in den 
Himmel zu schauen oder auf die Berge. Und so schaffe ich es, meinem 
Kopf mal eine Pause zu gönnen und meinem Körper neue Kraft zu geben.

Wolfgang Stamnitz, Vorstand der  
Acconsis Holding AG Steuerberatungsgesellschaft
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

...unvorstellbar. Heutzutage können wir vieles über das Internet erledi-
gen. Das persönliche Gespräch ist aber durch nichts zu ersetzen. Hierfür 
bietet das bayerische Gastgewerbe die idealen Voraussetzungen: Ob 
für den entspannten Abend mit Freunden, eine Familienfeier oder ein 
Geschäftsessen – hier wird jeder fündig!



…nach einer Fahrradtour um den Ammersee auf Kloster Andechs mit 
einer Maß Bier in die Ferne schauen oder im bayerischen Oberland in 
einem sanierten historischen Wirtshaus mit der Familie einen Schweins-
braten genießen – das sind für mich die perfekten Momente!

Dr. Eberhard Sasse, Präsident des Bayerischen  
Industrie- und Handelskammertags

 

…nur halb so schön! An heißen Sommertagen mit 
Freunden im Biergarten sitzen, an regnerischen Tagen 

gemütlich die heiße Schokolade im Café genießen 
oder, wenn man keine Lust auf Kochen hat, sich beim 
Lieblingsitaliener um die Ecke Pizza holen – gäbe es 
das alles nicht, würde mir viel fehlen! 
 


…beinhaltet draußen in der Sonne sitzen mit Blick 
auf den Ammersee, ein gutes Essen mit einer leckeren 
Nachspeise vor sich und lauter liebe Menschen um 
einen herum. Das ist Erholung pur! 
 
Katharina Schulze,

MdL, Fraktionsvorsitzende der Grünen  
im Bayerischen Landtag



…ein herber Verlust an Lebensqualität. Und zwar privat 
wie beruflich. Abseits der Tourneen bin ich gerne in den 
Lokalen bei uns in Niederbayern. Und bei Auftritten 
gehört es bei mir zum Ritual, zeitig anzureisen und in 
einem Restaurant vor Ort zu essen. Über all die Jahre 
habe ich mich regelrecht zum Allrounder entwickelt. 
Mal gibt es Schnitzel mit Salat, mal gegrillten Fisch, 
und in größeren Städten kann es auch mal Sushi sein. 
Da ich in viele Städte regelmäßig komme, kann ich 
behaupten: Ich bin eigentlich Stammgast in sehr vielen 
Restaurants.



…kann ich eigentlich gar nicht nennen, weil es zu viele 
schöne Tage waren und sind. Das Schöne ist:  Nach 
mittlerweile mehr als 3.500 Auftritten gibt es etliche 
Hotels, in denen ich immer wieder mal aufkreuze. Für 
mich als Gewohnheitstier ist es eine wunderbare Sache, 
wenn ich mit einem Hotel dann nicht nur ein Gebäu-
de verbinde, sondern auch Gesichter. Für mich ist in 
Hotels das Frühstück eine sehr wichtige Sache. Und oft 
kriege ich dann Besuch vom Chef oder von der Chefin, 
weil man sich eben schon lange kennt. Es haben sich 
über die Jahrzehnte auch schon einige Freundschaften 
gebildet. Darum kann ich zusammenfassend sagen: 

Ein perfekter Tag in einem Hotel ist für mich, wenn 
man sich gegenseitig über das Wiedersehen freut. Es 
gibt sogar Hotels, wo die Chefs wissen, dass sie mit 
mir joggen dürfen beziehungsweise müssen, wenn ich 
wieder mal aufkreuze.

Django Asül, Kabarettist
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

…unvorstellbar, weil unsere so vielseitige und einla-
dende gastronomische Palette ein Stück Lebensqualität 

ist und ein Zeichen der kulturellen Identität unseres 
Landes. Die bayerischen Gasthäuser sind wichtige Orte 
der Kommunikation, wo man sich gerne begegnet und 
austauscht. Unsere so hoch geschätzte Wirtshauskultur 
müssen wir unbedingt erhalten und fördern. Besonders 
bei den traditionsreichen, familiengeführten Betrieben 
spürt man die sympathische Gastlichkeit und die heimat-
liche Verbundenheit. Nicht zu Unrecht sind die Bayern 
dafür in der ganzen Welt bekannt und beliebt – und das 
soll auch so bleiben. Dafür setze auch ich mich weiterhin 
gerne ein.

Martina Fehlner,  
MdL, Tourismuspolitische Sprecherin der  
SPD-Fraktion im Bayerischen Landtag





…nicht denkbar, weil es einfach 
zu meinem bayerischen Lebens-
gefühl dazugehört.

Dr. August Markl, 
Präsident des ADAC





…einfach undenkbar. Schließlich gehört 
Essen und Trinken zur bayerischen Lebens-
art. Bayerns Weltoffenheit und Gastfreund-
lichkeit zeigt sich vor allem in seinen 
Biergärten und Traditionsgaststätten. 
Dort werden die Kunden mit der gleichen 
Herzlichkeit und Kompetenz bedient wie 
im Handwerk.

Franz Xaver Peteranderl,  

Präsident des  
Bayerischen 
Handwerkstags
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



… ein Leben voller Hunger und Durst!





Ich bin in Niederbayern aufgewachsen, auf 
dem Land. Für mich war es das Schönste, 
wenn mich mein Papa früher als Kind zum 
Stammtisch mitgenommen hat! Wenn ich 
einen Schluck von seinem frisch gezapften 
Bier bekommen habe und lauschen durfte, 
was da alles so geredet wurde! Was heißt da 
geredet! Es wurde gewettet, geschimpft und 
geflucht. Gut, alles hätte ich vielleicht nicht 
hören dürfen, von der Mama aus, aber Sie se-
hen ja, was aus mir geworden ist! Ich würde 

sagen, ich habe schon als Kind den gesamten 
Bodensatz bayerischer Stammtischweisheiten 
in mich aufgesaugt: „Gib mir a Zigarette, 
meine sind noch im Automaten“, „Du hast 
as schee, du hast koa Hirn, also brauchst net 
denga!“, „Dick bist net aber für dei Gwicht 
zu klein.“ Freilich würde man heute sagen, 
das ist doch kein Umgang für ein Kind und 
würde sofort einen Kinderpsychologen zu 
Rate ziehen, um bleibende und irreparable 
Schäden auszuschließen. Und es stimmt, ich 
habe höchstwahrscheinlich auch irreparable 
Schäden davon getragen. Aber ich bin mit 

meinen Schäden bislang ganz gut durchs Le-

ben gekommen. Und ich möchte sie niemals 
missen, all die schönen Stunden im Wirtshaus 
mit meinem Papa.
 
Luise Kinseher,
Kabarettistin und Schauspielerin                                       





…schlicht nicht vorstellbar. Denn ein florierendes 
Gastgewerbe gehört als Markenkern zu Bayern. Mit ihm 
verbinde ich bayerische Gastfreundschaft, bayerische 
Tradition, die weltweit beliebte bayerische Küche und 
die bayerische Gemütlichkeit. Am liebsten gehe ich in 
eine zünftige bayerische Gastwirtschaft, aber ich schätze 
auch sehr, dass sich in Bayern in großer Vielfalt und Qua-
lität Gastronomie aus aller Herren Länder angesiedelt 
hat. Viele exzellente Restaurants aus Italien, Frankreich, 
Griechenland, China, Vietnam und anderen Ländern 
bereichern die bayerische Gastgewerbeszene. Diese 

Internationalität ist Aushängeschild und Markenzeichen 
unseres aufgeschlossenen und weltoffenen Landes.

Alfred Gaffal,  Präsident der Vereinigung  
der Bayerischen Wirtschaft e. V.
 


